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ie Beilegung des bayeriſchen Konfliktes
Eine Einmiſchung Englands?

Zum Rücktritt v. Kahrs
Berlin, 18. Febr.

Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Das Berliner „8 UhrBlatt“ will von gutunterrichteter Seite

erfahren haben, daß der Rücktritt Kahrs und Loſſows
auf den Schritt zurückzuführen ſei, den die engliſche Re
gierung, wie bekannt, in der Pfalzfrage in München
unternommen habe. Macdonald habe durch Clive der bayeriſchen
Regierung erklären laſſen, daß England nicht in der Lage ſei,
für die Wiederherſtellung der bayeriſchen Autorität in der Pfalz
einzutreten, falls nicht Gewähr geleiſtet würde für die Rück
kehr Bayerns zu verfaſſungsmäßigen Zu
ſtänden. Jm Anſchluß daran behauptet dann die Meldung
weiter, daß der Ausnahmezuſtand in Bayern nur noch
kürzeſte Friſt beſtehen bleibe, aber daß bereits beſchloſſen ſei,
ihn gleichzeitig mit dem Ausnahmezuſtand im Reich, alſo voraus-
ſichtlih zum 1. März, aufzuheben. Das Blatt gibt ſelbſt
dieſe aufſehenerregende Nachricht nur unter allem Vorbehalt
wieder und tut gut daran, denn bei amtlicher Stelle wird ihre
Richtigkeit erheblich bezweifelt.

Es wäre ja an ſich nicht ungewöhnlich, wenn wieder einmal
eine fremde Macht eine Ginmiſchung in inner-
deutſche Angelegenheiten verſuchen wollte, aber vor
läufig halten wir die Macdonald Regierung doch für zu klug, als
daß ſie dies in ſo plumper Weiſe durch eine Verſtändigung in der
Pfalzfrage verſuchen ſollte. Sie würde anderen dienen damit,
ind das leitet wohl auch auf die Spur, wo die Urheberdieſer Jnformativn zu ſuchen nb, der unter Umſtänden

ine verfängliche außenpolitiſche Bedeutung nicht abzuſprechen iſt,
und dem Wunſche der Sozialdemokraten und Demokraten ent
gegenkommen, denen natürlich jedes Mittel recht iſt, um den
nationalen Geiſt in Bayern in Mißkredit zu
bringen und auch dort den Ausnahmezuſtand aufzuheben. Sollte
es ſich in der Tat bewahrheten, daß in dieſer unglaublichen Form
von England eine Einmiſchung verſucht wurde, ſo wird man
von der Reichsregierung verlangen müſſen, daß ſie entſchiedenen
Proteſt dagegen erhebt.

Einigung zwiſchen Bayern und Reich
München, 18. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt: Nach der Erledigung der ſachlichen
Streitpunkte zwiſchen der Reichsregierung und der bayriſchen
Regierung über den Vollzug des Wehrgeſetzes wurde in den

Die Pfalz
Die ganze Pfalz von den

Separatiſten befreit
Speyer, 18. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die ſeparatiſtiſchen Fahnen ſind geſtern in der ganzen Pfalz

eingeholt worden. Die abziehenden Sonderbündler wurden
vielfach von den franzöſiſchen Bezirksdelegierten und fran
zöſiſchen Offizieren zum Bahnhof begleitet. Jn Speyer werden
jet ſämtliche ſeparatiſtiſchen Trupps, die zum
größten Teil aus landfremden Elementen beſtehen, geſammelt,
entwaffnet und aus der Pfalz abtransportiert,
wohin iſt noch nicht bekannt. Die Mitglieder der ſeparatiſtiſchen
Regierung befinden ſich noch im Regierungsgebäude in Speyer,
haben jedoch ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Eine Programmrede Herriots
Paris, 18. Februar.

Herriot, der Führer der Radikalſozialiſten, hat geſtern vor
zahlreichen Vertretern der Linksparteien das Wort zu einer
roßen politiſchen Programm rede ergriffen. Er ſagte,

die Kammer des Nationaliſtenblockes hat Frankreich einer
La taſtrophe entgegengeführt und es gleichzeitig in den Zu-
ſtand einer bedenklichen Jſoliertheit verſetzt. Sie hat, ſoweit ſie
es nur konnte, die republikaniſchen Geſetze der Trennung von
Kirche und Staat des Religionsunterrichts und des achtſtündigen
Arbeitstages bekämpft. Die Radikalſogzialiſten verſuchten mit
allen Kräften, dieſe antidemokratiſche Aktion einzuſchränken. Sie

n ſich gegen das doppelte Zehntel gewehrt, das vor allem dieArbeiterklaſſe zu ſpüren bekommen werde. Das Budget könnte
ohne Zweifel richtiger und in angemeſſener Weiſe durch die
ſtrenge Handhabung der Einkommen- und Kapi-
telſt en et ausgeglichen werden. Herriot fügte hinzu, er habe
i der Regierung anläßlich der Abſtimmung über die Ruhr
fehung angeſchloſſen, weil er geglaußt hade, daß das Intereſſe
des Landes den Intereſſen der Partei wetangeve Außerdem
ſtände er auf dem Standpunkt, daß Deutſchland die Re

letzten Tagen zwiſchen der Reichsregierung und der bayriſchen
Staatsregierung folgendes vereinbart:

Uebereinkommen, durch das die Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung und des Wehrgeſetzes über die Einheit des Reichs
heeres und die Einheitlichkeit des Oberbefehls nicht berührt werden
ſollen. Jn dieſem Rahmen ſoll künftig auch bei der Abbe-
rufung des Landeskommandanten mit der bayriſchen
Regierung ins Benehmen getreten und dabei ihren begründeten
Wünſchen Rechnung getragen werden, bei der Verwen
dung bayriſcher Truppen innerhalb des Landes die bayriſche Re-
gierung möglichſt vorher gehört und dabei dem bayriſchen Be
lange tunlichſt Rückſicht zuteil werden, insbeſondere hinſichtlich
der inneren Sicherheit des Landes, die Eides-
formel der geſamten Wehrmacht zur Vermeidung von Zweifeln
folgende Faſſung erhält:

„Jch ſchwöre Treue der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches und meines Heimatſtaates und gelobe als tapferer Sol
dat, mein Vaterland und ſeine Geſetze mit ſeinen Einrichtungen
jederzeit zu ſchützen und dem Reichspräſidenten und meinen Vor
geſetzten jederzeit Gehorſam zu leiſten.“

Durch vorſtehende Vereinbarung wird die Verhandlung
weitergehender, in der bayriſchen Denkſchrift enthaltener Wünſche
nicht vorgegriffen. Mit dieſer Vereinbarung iſt das Einver-
nehmen zwiſchen Reichsregierung und bayriſcher Staats
regierung wieder hergeſtellt und die Jnpflichtnahme des
bayriſchen Teiles der Reichswehr auf die bayriſche Regierung
vom 2. Oktober 1923 entfallen.

Roßbach verhaftet
Wien, 18. Februar.

Der wegen Teilnahme am Hitler-Putſch ſteckbrieflich ver
folgte Oberleutnant Roßbach wurde geſtern hier ver
haftet. Man fand bei ihm falſche Legitimationspapiere.

Keine Verlängerung des Ermächtigungs-
Geſetzes

Berlin, 18. Februar.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Die Frage einer eventuellen Verlängerung des Er-

mächtigungsgeſetzes ſcheint, wie wir vor parlamentariſchen Kreiſen
hören, dahin entſchieden zu ſein, daß die Reichsregierung ein
ſolches Verlangen nicht ſtellen wird.

wieder frei
parationenbezahlen muß. „Heute ſind wir zu der Er
kenntnis gekommen, daß die

Ruhrbeſetzung koſtſpielig
war und außerdem eine Gefahr für den Frieden.“

Frankreich, fügte Herriot hinzu, muß das Ruhrgebieträumen und ein illuſoriſches fand im Austauſch gegen drei

ſolide Pfänder nehmen:
1. Kontrolle des deutſchen Transportweſens, die mehr

als drei Milliarden Franken einbringen könne;
2. Einziehung der Verbrauchsſteuer und

3. Aufnahme einer internationalen, von den Verbündeten
garantierten Anleihe.

Wir ſind gegen die Gewalt, weil eine vorübergehende Löſung
die Zukunft nicht ſicherſtellt. Wir wünſchen einen

realen und gerechten Frieden
unter Jnanſpruchnahme des Völkerbundes Fort mit der militä-
riſchen Anſicht, daß Frankreich die Welt regieren muß! Zum
Schluß gab Herriot ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß unver

züglich zwiſchen Frankreich und Rußland die Beziehungen wieder
angeknüpft werden müßten.

Hervé für eine Diktatur Clemeneeau
Paris, 18. Februar.

Hervé ſetzt in der „Victoire“ unermüdlich ſeinen Feldzug zu
gunſten Clemenceaus fort. Hervé ſteht auf dem Standpunkt daß
Clemenceau allein in der Lage ſei, durch Uebernahme der
Diktatur Frankreich vor der Kataſtrophe zu retten.

Ein franzöſiſcher Kapitalflucht-Skandal
Paris, 18. Februar.

Seit einigen Tagen iſt eine Unterſuchung gegen zwei in
Paris anſäſſige engliſche Bankiers wegen Kapitalflucht
durch verbotene Einführ ausländiſcher Wertpapiere im Gange.
Nach dem „Matin“ wird die Angelegenheit nicht auf. die beiden
engliſchen Finangzleute, Major Langton und Brec, beſchränkt
bleiben, ſondern auf Perſönlichkeiten aus den höch-
ſten Kreiſen in Frankreich übergreifen. Dem Unter
fuchungsrichter lägen gurzeit nicht weniger als vierzig Angeigen

des Finanzminiſters vor.

Wie Jtalien zur Teilnahme am Kriege
geködert wurde

Paris, 18. Februar.
Der „Humanité“ wird aus London gemeldet, daß der Unter
ſtaatsſekretär im Foreign Office Ponſonbhy geſtern im Unter
hauſe das Vorhandenſein eines zwiſchen Jtalien, Franks
reich und England abgeſchloſſenen Geheimver-
trages enthüllt hat. Dieſer Vertrag i am 26. April 1915
von Lord Grey unterzeichnet worden. Artikel 13 des Vertrages,
auf den ſich Jtalien bei dem Verlangen nach Abtretung des
zwiſchen Britiſch Oſtafrika und dem Somalilande liegenden Ge-
bietes von Jubaland ſtützt, hat folgenden Wortlaut:

„Wenn Frankreich und Großbritannien ihren Kolonial
beſitz in Afrika zum Schaden Deutſchlands ver
größern, ſo erkennen ſie im Prinzip Jtalien gewiſſe Kompen
ſationen zu, die durch eine Erweiterung ſeines Beſitzes im
Somalilande, Lybien ſowie in den Gebieten, an die die
britiſchen und franzöſiſchen Kolonien grenzen, vorzunehmen ſein
werden.“

Frankreich hat in Ausführung dieſer Klauſel, durch die allein
Jtalien bewogen wurde, am Kriege teilzunehmen, einen Teil
von Tuneſien ab getreten.

Gegenrevolution in Oſtſibirien
Lonbdon, 18. Februar.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Kitta, daß in Blagoweſt
ſchenks in Oſtſibirien die Revolution unter Führung eines
gewiſſen Manikowski ausgebrochen ſei. Manikowski habe

früher in der weiß ruſſiſchen Organiſa tion des Gene
rals Sytſchewsky gearbeitet. Die Rote Garde ſei entwaffnet wor
den und die Monarchie ausgerufen worben. Es ſei
eine proviſoriſche Regierung gebildet, der auch ehemalige Rot-
gardiſten angehören. Ueber Amur und die Gebiete am Meere
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Von bolſche-
wiſtiſcher Seite wird erklärt, daß die Revolution von der japani-
ſchen und chineſiſchen Regierung unterſtützt ſei. Jm japaniſchen
und chineſiſchen Konſulat von Wladiwoſtok wurden Haus
ſuchungen vorgenommen.

Der brandenburgiſche Candbundtag
Berlin, 18. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Sonntag fand in Berlin der brandenburgiſche Lande

bundtag ſtatt. Jn ſeiner Eröffnungsrede erinnerte der Vor
ſitzende Nicolas daran, unter welch anderen Verhältniſſen vor
einem Jahr zu Beginn des Ruhrkampfes der vorige Landbundtag
vor ſich gegangen war. Daß der Ruhrkamxf nicht den Erfolg
gebracht hat, den man ſich ſeinerzeit noch erhoffte, iſt nicht die
Schuld der Land wirtſchaft. Jnzwiſchen iſt die politiſche und wirt
ſchaftliche Situation des deutſchen Volkes und damit auch der
Landwirtſchaft viel ernſter und ſchwieriger geworden, als ſie da
mals war und als ſie hätte werden können, wenn der Ruhrkampf
erfolgreich durchgeführt worden wäre. Wenn heute überhaupt
einigermaßen wieder Ordnung in die Wirtſchaft ge
kommen iſt, ſo iſt das in erſter Linie der Stabiliſierung
der Währung mit Hilfe der Rentenmark zu dverdanken, welche
in erſter Linie auf der Opferfreudigkeit und Bereitſchaft
der Landwirtſchaft beruht. Umſo mehr muß darauf ge
drungen werden, daß jetzt nicht wiederum eine Verwäſſerung der
Rentenmark zugelaſſen wird. Schon aus dieſem Grunde iſt es
unmöglich, daß von Deutſchland in abſehbarer Zeit Reparationen
gezahlt werden oder auch nur die Beſatzungskoſten der Enkente
erſtattet werden. Was die wirtſchatfliche Situation der Land
wirtſchaft insbeſondere anbelangt, ſo erinnern die Verhältniſſe in
jeder Hinſicht an die Zeit vor 31 Jahren, wo damals während
der Caprivizeit der Bund der Landwirtſchaft gegründet wurde.

Der Beſprechung der wirtſchafts politiſchen
Forderungen die ſich aus der Agrarkriſe ergeben, dient die
heutige Verſammlung. Der Redner erinnerte daran, unter
welchen Schwierigkeiten der Landkrankenkaſſen-
konflikt beigelegt wurde und dankte der Reichsregierung da
für, daß ſie trotz des Widerſpruches des Fünfzehner Ausſchuſſes
des Reichstages auf dem Wege der Notverordnung die Land
krankenkaſſenfrage vorläufig geregelt habe. Seine Ausführungen
gipfelten darin, daß der unfähige Reichstag ſobald wie
möglich verſchwinden müſſe. Es müſſe endlich der Weg
freigemacht werden für einen völkiſchen Aufbau im beſten Sinne
des Wortes, der von der Landjugend ſeit langem gefordert wird.
Das Ziel des brandenburgiſchen Landbundes, dem auch die heutige
Verſammlung gelte, iſt ein freies, einiges deutſches
Vaterlend.

Im Anſchluß an die Begrüßungsanfprache naßs der deutf H
nationale Abgeordnete Schiele, zu einer großangelegten Rede da
Wort, über die wir noch berichten werden.
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Lebensfragen der dentſchen Landwirtſchaft
Dieſe Verſchlechterung iſt verurſacht worden einmal dadurch, daß

das Preisverhältnis zwiſchen Erzeugniſſen und Erzeugungs-
mitteln ſich ſtändig ungünſtiger für die Landwirtſchaft geſtaltet

Die landwirtſchaftliche Denkſchrift füdie r Berlin, 18. Februar.

Als Ergän u dem ie Jure zu dem von der Reichsregierung den Sach-
aterial hatten die landwirtſchaftlichen Organiſationen eineumfangreiche Den kſchrift a nkpeatheter welche mit

mündlichen Erläuterungen am 11. Februar den Sachverſtändigen
von Freiherrn von Wangenheim und Oekonomierat Kaiſer über-
reicht wurde. In dieſer Denkſchrift wird zunächſt ein Ueberblick
über die Lage der deutſchen Landwirtſchaft gegeben: „Die La
der deutſchen Landwirtſchaft zeigt das Bild einer Wirtſchaft,
welche nach einer durch beſondere Verhältniſſe hervorgerufenen
Scheinblüte nunmehr plötzlich aller Grundlaägen für eine
wirtſchaftliche Fortſetzung der Produktion beraubt iſt. Die
zurzeit vorliegende

ſchwere Kriſis in der Landwirtſchaft
hat im weſentlichen r Urſachen: Die Umgeſtaltung der
Währung aus der Jnflation zur Feſtmark hat die Kaufkraft
aller Wirtſchaftszweige und faſt der ganzen Verbraucherſchaft
ſtark und ſchnell geſenkt. Jn unmittelbarer Folge davon und
unter dem Einfluß der Einfuhr a die Preiſe für die wich-
tigſten Erzeugniſſe der Landwirtſchaft im Laufe der letzten
Monate ſo tief geſunken, daß ſie zurzeit erheblich unter dem ent
ſprechenden Friedenspreiſe liegen. Dieſe ſtarke Preisſenkung hat
ihre Urſachen im weſentlichen in dem Umſtand, daß die ſtarken
Steuer und Kapitalsanfordevrungen die Land-
wirtſchaft zu einem großen und plötzlichen Abſatz ihrer Erzeug
niſſe zwang, der in keinem Verhältnis zu der Kaufkraft des
Publitums ſtand und in kurzer Zeit in einer weitgehenden Entkapitaliſierung der Landwiriſchaſt führen mußte. Dieſe Ent-
kapitaliſierung iſt ſehr wahrſcheinlich größer als die geſamte nach
dem Kriege durchgeführte Entſchuldung. Der

Kapitalentzug in der Landwirtſchaft
muß ſich um ſo ſchwerer geltend machen, als die aktiven Erträge
der Wirtſchaft (Reinertrag) im Laufe der letzten Jahre eine ſtark
ſinkende Tendenz aufweiſen und bei den leichten Böden bereits
zu einem Verſchwinden des Reinertrages geführt haben. Diefe
Erſcheinung iſt für die deutſche Wirtſchaſt um ſo gefahrdrohender,
als in dem größten deutſchen Staat (Preußen) über 80 der
kultivierten Flächen dem Sandboden und über 32 dem abſolut
leichten Boden (lehmiger Sand) angehören, ſo daß für faſt zwei
Drittel der Kulturfläche die Erwirkſchaftung eines Reinertrages
kaum mehr möglich iſt. Die Lage iſt um ſo ernſter, als Kapital
beſtände aus den letzten Jahren nicht mehr vorhanden ſind
Dieſe Verhältniſſe mußten in Gemeinſchaft mit der Beſetzung des
Ruhrgebietes und deren Folgen und begünſtigt durch die unk'are
internationale politiſche Lage und die bevorſtehenden Reparations
leiftungen, leten Endes zu einer

Senkung des Bodenwertes
führen, die dem in Deutſchland ſtark entwickelten Reakkredit
einen großen Teil ſeiner realen Skützen entzog und die im
Verein mit der neuen Belaſtung durch die Rentenbank faſt un
überwindliche Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Beſchaffung
eines ausreichenden Realkredits herbeiführten. Dieſe kritiſche
Suchlage wurde insbeſondere in der letzten Zeit verſchärft durch
die Unſicherheit in bezug auf die Aufwertung der Hypo-
theken, durch die aus dem allgemeinen Kapitalmangel ſich
ergebende Diskont- und Zinspolitik der maßgebenden Kredit-
inſtitute und durch die geſamte internationale Handelslage, die
durch eine ſtarke Ueberproduktion an allen wichtigen
Nahrungemitteln charakteriſiert iſt.
Eine Löſung der Kreditfrage im Sinne der Beſchaf-
fung eines raſch und leicht erreichbaren

Produktionskredites
iſt zurzeit die e rſte Vorausſetzung ſür eine weitere Durch

hrung der land wirtſchaftlichen Produktion. Kreditaufnahme und
ückzahlung ſind aber unmöglich, ſolange das jetzt beſtehende

Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen der land wirtſchaftlichen Pro
duftionsmittel und den Erzeugnispreiſen anhält und ſolange die
Finanzgebarung und die Steuer und Tarifpolitik des Reiches,
der Länder und Cemeinden ſich nicht auf die völlig veränderten

roduktionsverhältniſſe der Landwirtſchaft einſtellen können.
ur näheren Klarſtellung ſind fünf ausführliche Anlagen bei

gegeben, deren erſte die wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft
in den Jahren 1920,21 bis 1922/23 an der Entwicklung des Roh
erirages, des Aufwandes und der Preiſe für Erzeugniſſe und Er
zeugungsmittel darſtellt. Die 217 kommt zu dem Ergebnis,
daß in den Jahren 1920/21 bis 1922 eine ſchnell zunehmende
Verſchlechterung der wiriſchaftlichen Verhältniſſe zu erkennen iſt.

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

75) Foman von Fiudolph Strate
JAcroh rueoker h ba Aue u Sohere. G. u. 5. H. Her

„Alſo, laßt mich erzählen: Die letzten Tage vor dem
Waffenſtillſtand waren die Hölle. Die Deutſchen ſchlugen ſich bis
zum Ende wie die Teufel. Mancher Mutter Sohn war froh,
als er die weiße Flagge ſah. Nun ſie zogen ab. Wir langſam
hinterher. An dies Gewäſſer den Rhein. Drüben, dachten
wir, ſtehen ſie. Jungens: Ein kitzlicher Gedanke. Ueber den Fluß
und wieder gegen dieſe Satansbrut, die vier Jahre lang das
Spiel zehn gegen eins gehalten hat. Dann hieß es auf einmal:
Sie ſind nicht mehr da. Sie haben es ſatt und ſind nach Hauſe
gegangen Erſt dachten wir: Das iſt zu gut, um wahr zu ſein.
Doch es war wirklich ſo.

„Und wir werden ihnen morgen in Verſailles den Knodk-
out unter die Kinnſpitze geben,“ knurrte ein finſterer, baum-
langer Geſelle in der Ecke, ein ſchwarzes Pflaſter vor dem aus-
geſchoſſenen rechten Auge, „daß ſie das Aufſtehen für immer
vergeſſen.“

Und draußen auf der Straße bebte es auf Werner Grimms
entſetzten Lippen: Ja wir ſind wehrlos! Wenn ſie es aus
nutzen. Herrgott ſei Deutſchland gnädig!

Dies Paris dies alte dies geht ſtarb nicht. Da
war noch die kleine, verſchwiegene Feinſchmeckerſtube, in die
Werner Erimm nach einem zielloſen Laufen durch die rig
erſchöpft eintrat. Er kannte ſie von früher. Sie war nur für
die Wiſſenden, die Vollblutpariſer. Beinahe keine Gäſte mehr.
Nur drüben noch ein Herr und eine Dame. Werner Grimm ſetzte
ſich auf die Längsbank an der anderen Wand hinter den kleinen
Marmortiſch.

Raben ſchwarzer Gedanken flatterten um ihn und krächzten:
Wart ihr daheim denn blind? Glaubt ihr, das Spiel iſt aus,

weil ihr die Karten auf den Tiſch werft? Hei: Es fängt erſt an.
Werner Grimm legte die Hände vor die Augen: Kann denn

ein ganzes, großes Volk das ſtärkſte der Erde ſo blind ſein?
Nein nein nein! Und ſo vertrauensvoll? Und mit Rocht!
Ss wurde ihm wieder etwas leichter ums Herz. Er ſagte ſich:
Arr Ige7 doch Wilſons Wort! Mag auch die Zeit durchgehen

raſendes, reiterloſeßs Roß Wilſon wirft ſich ihm ent
en. Vielleicht ſchleift es ihn eins kurze Strecke

er es zum Fiehen.

Reparationskommiſſion in Berlin vorgelegten

hat, zum anderen dadurch, da
oder eine nur geringfügige
überſteht. Die Berechnung der
Rohertragsinde
gibt den Wirtſchaftsindex von 100 für 13/14, von 74,3 für
von 65,6 für 21/22 und von 88,6

prozentualen Abwe

wird aber mehr als ausgeglichen durch die
Verſchlechterung des Preisverhältniſſes

von Erzeugniſſen und Erzeugungsmitteln. Wird der Aufwand
an Betriebsmitteln im laufenden Wirtſchaftsjahr weiterhin ſo
eingeſchränkt, wie es zurzeit der Fall iſt, ſo beſteht zwar die Mög-
lichkeit, daß der Wirtſchaſtsinder annähernd auf gleicher Höhe
ſich bewegen wird wie 1922/28. Das bedeutet aber nichts anderes
als Raubbau. Dem verringerten Aufwand 1923,/24 wird ein
entſprechender Rückgang der Ernte 1924/25 folgen, was bei Be
ſtehenbleiben der ungünſtigen Preisverbältniſſe ein um ſo ſtär
eres Abſinken des Wirtſchaftsindexes hervorrufen wird.“

Die zweite, ebenfalls von der Betriebsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates bearbeitete Anlage gibt die Betriess-
ergebniſſe der deutſchen Landwirtſchaft ſeit 1914.
triebsergebniſſe der Landwirtſchaft in den Kriegsjahren ſind gekennzeichnet durch das Sinken der Roherträge, gereorgeruſen

durch den Raubbau. Der Anteil des Reinertrages am
Rohertrag hat ſich in den Kriegsjahren als Folge des Raub-
baues vergrößert.

Reinertrag abſetzen. Jn den
4324 Abſchlüſſen iſt ein regelmäßiger Rückgang der Reinerträge
ſeit 1914 zu beobachten. Zuerſt vollzieht er ſich langſamer, dann
entwickelt ſich die Lage der Landwirtſchaft ſeit 1919/20 zu einer
ausgeſprochenen, aber

verſchleierten Agrarkriſis.
Die Reinerträge der letzten Jahre betragen nur noch ein

Viertel bis ein Drittel der Vorkriegsreinerträge. Die vorſtehend
angegebenen Werte beziehen ſich auf den Durchſchnitt aller Be
triebe. Wie aus dem mitgeteilten Material erſichtlich, iſt der

Rückgang der Reinerträge

in den Betrieben mit gutem Boden a ſtark als in den
Betrieben mit mittlerem und leichtem Boden. Beſonders auf
cllend iſt der Rückgang der Reinerträge auf den

öden. Die meiſten Betriebe mit leichtem Boden haben im
Wirtſchaf: jahre 1922/28 mit Verluſt gearbeitet.

Die dritte Anlage gilt der
ſteuerlichen Belaſtung der Landwirtſchaft.

Nach ausführlicher Darſtellung der einzelnen Steuerarken
kommt dieſer Teil der r iccriſr zu dem Ergebnis, daß die

urchſchnitt mindeſtens 125 Proz.laufenden Steuern im großen
der gegenwärtigen Reinerträge abſorbieren. In der vierten An
lage wird Kapitalbedarf und Kreditbeſchaffung inder Landwirtſchaft erläutert. Dabei wird auch auf die teilweiſe
Entſchuldung der Landwirtſchaft und auf die Hypothekenauf
weriung eingegangen, deren bedenkliche Wirkungen näher be-
leuchtet werden. Der gegenwärtige Zuſtand läßt ſich in erſter
Linie als eine Betriebskreditkriſis bezeichnen. Es fehlen die
nötigen flüſſigen Mittel zur Fortführung der Betriebe. Die ge
ſunkenen Reinerträge, die geſamte ungünſtige Preisgeſtaltung
und vor allem die ſteuerliche Belaſtung ermöglichen es micht, ſo
wohl die alljährlich notwendigen Aufwendungen für Löhne und
Ankauf von Produktionsmitteln, als auch die Erhaltung und Er
neuerung des lebenden und toten Jnventars aus vorhandenen
Betriebskapitalvorräten zu beſtreiten. Soweit die Beſchaffung
des Betricbskredits im Wege des Realkredits erfolgen darf, alſo
für Zwecke der Aufrechterhaltung der dauernden Betriebsein-
richtungen, iſt die Landwirtſchaft auf den Abſatz von Roggen-
renten- und Goldpfandbriefen angewieſen, deren Unterbringung
auf dem ſtark eingeſchränkten deutſchen Geldmarkt gegenwärtig
einer erheblich ſchärferen Konkurrenz als vor dem Kriege be-
gegnet. Für die Befriedigung des Perſonalkreditbedürfniſſes iſt
der Landwirtſchaft ein

Rentenmarkkredit

von insgeſamt 600 Millionen Rentenmark zugeſagi. Der bis-
her der Landwirtſchaft zugeführte Teil dieſer Kredite iſt von ihr
ſofort aufgenommen worden. ß die Summe von 600 Millio-
nen Rentenmark den vorhandenen Bedarf längſt nicht decken

Des denn

kann, ergibt ſich ſchon aus der Tatſache, daß allein der Zukauf
von Kunſtdünger und die Einfuhr der wichtigſten Futtermittel,

Aber wenn es nicht geſchieht? Wenn wir Frankreichsf
Höllenhaß geopfert werden Dann ja dann Jmmer
noch hielt Werner Grimm die Augen im Grauen vor der
Zukunft geſchloſſen. Dann wäre auch mein Leben eine un
freiwillige Lüge. Dann habe ich ſeit Jahren ſchon von derSchweig aus wider Willen und Wollen mitgeholfen,
Deutſchland in den Tod führen

Er ſchaute auf. Ungläubig: Er war an dem Tiſchchen
nicht mehr allein Es ſaß ihm jemand gegenüber. Der Herr
von drüben, der ſeine Dame dort hatte ſitzen laſſen, alt, ſpöttiſch,
mit grauem DonQuixoteKnebelbart und dem roten Bändchen
im Knopfloch. Werner Grimm kannte ihn. Wußte: Er war
früher, auf Pariſer Pflaſter, oft mit ihm zuſammengeweſen, in
Friedenstagen, wenn er ſich des Namens auch nicht im Augen
blick entſann. Es war auch gleich. Der drüben das war eben,
in tauſendfacher Ausgabe, Paris auf zwei Beinen: Dieſe fla-
nierende Miſchung von Philiſter und Skeptiker, ſcharfem Ver
ſtand und unmöglicher Beſchränktheit. Ein ironiſches Lächeln.
Ein tr.ockenes: Ah bah! zu allen Dingen. Eine Bewegung mit
der Knochenhand.

„Sollen ich Sie verhaften laſſen, mein Herr Grimm?“
„Sie können es“, ſagte Werner Grimm. Jetzt, in der Ge

fahr, war er ganz ruhig.
ch „Eh ich könnte! Doch ſchließlich es lohnt ſich

nicht.“
„Danke.“

„Jhr ſeid ja doch verloren. Alle! Es iſt die Höflichkeit
Frankreichs, mein Herr, die aus mir ſpricht.“

„Jch erkenne ſie an.“
„Die Ritterlichkeit unſerer S Nation, die mir verbietet,

Sie zu fragen, wie Sie hierherkommen.“
„Jch würde es auch nicht ſagen.
„Jch bin davon überzeugt. Es iſt nicht dieſe Neugier, mein

Herr, weswegen ich mich von Madames Geſellſchaft drüben dis
penſierte und zu Jhnen ſetzte. Jch ſagte ihr, Sie ſeien ein eng-
liſcher Gentleman. Madame iſt hinter den Erforderniſſen ihres
Metiers zurückgeblieben. Sie kann kein Wort Engliſch dieſeünglücktiche heutzutage hier in Paris

An der Längswand drüben ſaß dieſe Dame, weiß gepudert,
Rot auf den Lippen,
Lidern. Jhr Parfümhauch wehte bis hierher. Sie
liebenswürdig mit dem gezierten, runden Mäulchen der
zöſin und wegte ſich Kühlung mit dem zierlichen Papier T
den ihr der Geſchäftsführer als Angebinde überreichte. Der Pa-
riſer wurde plötzlich barſch, nach Art dar Männer Frankreichs
untereinander:

lächelte

ran

dem geſteigerten Aufwand keine
rhöhung des h gegen

t chung desvon dem gleich 100 geſetzten r er
/21,

r i 6 für 22/23. „Für das laufendeWirtſchaftsjahr 1923/24 liegen die Verhältniſſe noch ungünſtiger.
Zwar iſt der Rohertrag (die Ernteziffer) auf 91 geſtiegen. Dies

Die Be

Der dem normalen Vorkriegsanteil des
Reinertrages am Rohertrag überſteigende Prozentſatz läßt ſich
zahlenmäßig erfaſſen und als Raubbauertrag von dem geſamten

Buchführungsergebniſſen von

geringen

ſchwarze Striche auf den Wimpern und

wenn ſie nur in dem Umfange des Jahres 1922Hälfte unter Jnanſpruchnahme von Kredit beſchaſ r z
ſollen. einen Kredit von über 400 Millionen dientenmat
fordern würden. Der W Rentenmarkkredit iſt zufol
hohen Zinsſäte für die Landwirtſchaft indeſſen nurwenn die allgemeinen Produktionsverhältniſſe ihr die gFew,zinſung und Rückzahlung mr Das ger
bedürfnis der Landwirtſchaft iſt mit der Erör der
triebskreditfrage noch nicht erledigt. Beiſpielsweiſe harren
große Aufgaben der Landeskultur der Erfüllung, welche die
veſtierung erheblicher Kapitalien erfordern. W.
Die fünfte Anlage endlich gibt Material über diefähigkeit des deutſchen Waldes. Die geſamte Denkſchrift Wnn T

in dieſer Woche als Heft 2 der Veröffentlichungen des Deutſche
Landwirtſchaftsrates der Oeffentlichkeit übergeben werden

Landwirtſchaft und Ernteausſichten
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Berlin, 18. Februar.

greß Loge ver r a einberufenenerenz gab der präſident zreußiſchen ndwirtſchaftsrates, Dr. Bruange s Rikboft a e el
Ueberblick über die Lage der Landwrtſchaft, die du
vier Momente charakteriſiert iſt. 1. ſind zum Teil als Folge de
verlorenen Krieges erhebliche Subſtanzverluſte ei z
treten, 2. iſt die Landwirtſchaft deo Anſturm des We
marttes preisgegeben, auf dem ſeit 1922 eine den Vedar
weit überſteigende Ueberproduktion zu verzeichnen iſt, und ledrittes Moment tritt das Migverhältnis zwiſchen de
Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und der landwin
ſchaftlichen Produktionsmittel in Erſcheinung, wobei die land
wirtſchaftliche Produktion nicht durch Zölle geſchützt iſt, während
die Jnduſtriezölle nach dem Kriege faſt n wieder ein
geführt wurden. Aus dieſer Sachlage ergibt ſich als vierte
Punkt die Schwierigkeit der Kreditbeſchaffungdie nur zu hohen Zinsſätzen möglich iſt, ſoweit der Kreditbedet
überbaupt befriedigt werden kann. Zu den Ern ter
ſichten übergehend, machte Dr. Brandes darauf aufmerkſa
daß es im gegenwärtigen Augenblick zu früh ſei, ſchon t
irgendwie S Urteil über die Ausſichten der dies
jährigen Ernte abzugeben. Jmmerhin ſind die Winterſaaten
insbeſondere Winterweizen, Roggen und Oelfrüchte, durch den
beſonders harten Winter vielfach ſtark geſchädigt worden weil
ein verhältnismäßig geringer Schneefall zu verzeichnen war und
infolge des mehrfachen Auftauens die Saat in weiten Land
ftrichen im Eis liegt. Natürlich beſteht eine beſſere Möglichkeit
des Ertrages beim Eintritt beſonders günſtiger Witterung in

r 7 ſämtliche diesjährigeinterſaaten wegen der ſchlechten Ausſaatverhältniherein e ger ß valtniſfe von vor
Kommiſſar Keiſer gab dann einen Ueberblick

Verhandlungen der Vertreter der Landwirtſchaft vor
Ausſchuß der Reparationsſachverſtändigen zu Anfang der vori
gen Woche. Er erläuterte im einzelnen die inzwiſchen der
Oeffentlichkeit übergebene Ergänzungsdenkſchrift de

r P e r ſga rie ellungnahme der irt t nüber denſuchungen der Reparattons ſachverſtändigen Welenngerhue n

ſeinerzeit von Freiherrn von Wangenheim dahin zuſammenge
faßt wurde, daß ein Leichnam nichts leiſten könne
Erſt müſſe friſches Blut in die deutſche Wirtſchaft hineingepumpi
werden, nur dann kann man ſpäterhin wieder Leiſtungen von
der deutſchen Wirtſchaft erwarken.

Eröffnung der S. deuſſſchen Oſtmeſſe
Königsberg, 18. Februar.

Die achte deutſche Oſt meſſe würde einer
kurzen Feſtakt eröffnet. Die Begrüßungsanſprache hielt
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer. Jn Vertretung des im letzten
Augenblick verhinderten Reichsinnenminiſters Dr. Jarres über
brachte Miniſterialdirektor v. Schoenbeck die Wünſche der Reichs
und preußiſ en Staatsregierung. Die Meſſe zeigte gleich nach
Eröffnung ein äußerſt lebhaftes Bild.

Jtalieniſchbelgiſche DoppelVerlobung
London, 18. Februar.

(Eigener Drahtibericht.)
Der römiſche Berichterſtatter des „Daily Expreß“ meldet,

daß in nächſter Zeit die Verlobung des Kronprinzen
von Jtalien mit der Prinzeſſin Maria von Belgien und der
Prinzeſſin Guiovanne von Jtalien mit dem Kronprinzen von
Belgien zu erwarten ſei.

„wWas tun Sie hier?“
„Jch warte.“
„Auf was, mein Herr?“
Auf morgen. Auf die Veröffentlichung des Friedens

vertrags.“
Der alte Gallier trommelte mit den ſpitzen, blutleeren

Spielerfingern auf dem Marmor.
„Jch geherche den

Landes, die mich zwingen, mich unſerer früberen
zu erinnern, trotz meines Haſſes gegen alle Deutſchen, den ich
mit der ganzen Menſchheit teile. Jch rate Jhnen dringend, mein
Herr Grimm: Reiſen Sie ab, auf demſelben Wege, auf dem Sie
guf geheimnisvolle Weiſe hierhergekommen ſind. Sofort
Morgen früh. Sonſt iſt es zu ſpät,

„Warum?
„Weil in den nächſten Tagen der Krieg wieder losgehi.

Dann ſitzen Sie hier feſt, mein Herr, und werden als Spion
füſiliert.

„Der Krieg?“
„Nun denn: Jch kenne dieſen Friedensvertrag, den man

morgen veröffentlichen wird,“ ſprach er. „Er iſt ein Todesurteil,
das kein Volk auf Erden unterſchreiben kann und unterſ
wird.“

„Sie können mir das ſagen. „Aber Sie können mich nicht
zwingen, es zu glauben.“

la la! mUm ſo beſſer. Dann wird man marſchieren. r
Zu euch hinein. Aber vorher machen Sie, daß Sie weg.
kommen Es iſt die Warnung eines offenen Feindes. Mein
Herr: Jch habe die Ehre, Sie zu grüßen“

Der alte Lebemann kehrte zu ſeiner weißgepuderten Be
gleiterin zurück. „Das Schmerzenskind' beorderte er, zahlte
die Rechnung und trat mit Madame in den Vorraum. Au
Werner Grimm erhob ſich nach einiger Zeit, geiſtesabweſend, und
gpz Aangiam. hinkend, auf ſeinen Stock geſtützt, hinaus in
Dunkel.Jn Werner Grimm war eine tiefe Bitterkeit. Ein müder
Spott über die Welt, die da wähnte, mit Deutſchland das
Schwert aus der Welt zu ſchaffen und. in der pulvergeſchwärzten
Fauſt ſeines Erbfeindes die Friedenspalme zu ſehen die da
wäbnte, dadurch die Menſchen zu beſſern, daß man die Deutſchen
totſchlug. dieſe Welt, die den Löwen tötete und den Tiger

Er ſagte gedämpft:
edelmütigen Ueberlieferungen meine

Ueber den Rhein.

ehe (ckwieriger aheuſchäten alt de Deutſcher
„Nichts wiriger abzuſchatzen s eutMan muß z umgekehrt denken wie allenichts leichter!

anderen Menſchen. Dann man wie die Deutſ
Fortſetzung folgt.
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echten
1 dbanptverſamm ung C ihn Radfſahrer-

vormittag 10 Uhr wurden die Verhandlungen unter
den Vorſitz des Herrn Steffen weitergeführt. Eine Anzahl
FJelegierte iſt bereits abgereiſt. Der ſich auf 100 000 Mitgriedern
m Haushaltsplan wurde einſtimmig angenommen.

Es folgte alsdann die Beratung der eingegangenen Anträgeder e Begzirke und Vereine. Nach oft langer, lebhaſter De

halte über einzelne Fragen wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:
Bei Meiſterſchaſten im Kunſtreigen mußz die WMindeſt

zfer io erreicht werden. Wettbewerber, die dieſe Ziffer nicht
erteichen, haben nicht Anſpruch auf den Meiſtertitel. Die von
den Bundesfahrwart Vauer feſtgelegten Richtlinien für die
Vertungsmethode wurden zum Geſetz erhoben. Nach Durch-
Khrung der Reorganiſation finden für Bundes und Deutſcheiel haſten beſondere Ausſcheidungskämpfe ſtatt. Die Ein-
rittepreiſe für Mitglieder bei Bundesveranſtaltungen bleiben die
ſelben, wie in Kaſſel beſchloſſen. Eine zum Teil erregte Debatte
rief der Antrag des Vorſtandes hervor, der dahin ging, daß jeder
Verein, der den Namen Bundesverein führen will, nicht mehr
10, ſondern mindeſtens 25 Mitglieder zählen muß. Da von vielen
Seiten ſtarke Bedenken gegen dieſen Antrag vorgebracht wur
den, gelangte folgender abgeänderter Antrag mit 33 000 gegen
19900 Stimmen in namentlicher Abſtimmung zur Annahme:
Pereinc, die den Namen Bundesverein führen wollen, müſſen in
Orten mit 5000 Einwohnern mindeſtens 10 Mitglieder und in
Hrten über 5000 Einwohnern 25 Mitglieder zählen. Der Vor-
ſtand glaubte, mit dieſem Antrag der Vereinsmeierei einen
Riegel vorzuſchieben, während man auf der anderen Seite mit
einem Verluſt alter Mitglieder rechnet.

Die Feſtlegung der Termine für die deutſchen Straßen
rennen findet e in dieſer Woche in Berlin ſtatt.

Nachdem einige unwichtige Angelegenheiten ihre Sr-
ledigung geſunden hatten, war die Tagung zu Ende. Bundesa ende Steffens tar noch einen kurzen Rückblick auf die

Arbeit des Verbandstages, die ein Markſtein in der Geſchichte
des D. R.B. fein wird. Es gelte nun, mit friſcher Kraft an
die Arbeit zu gehen. Opferwillig und arbeitswillig, das ſollen
die Leilmotive ſcin, die jeder von den Verhandlungen mit
nehmen ſolle. Dann wird der D. R.B. mit an der Spitze der
deutſchen Sportverbände marſchieren. Mit einem kräftigen
„All-Heill“, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte,
ſchloß der Vorſitzende den Verbandstag.

Bundesfahrwart Bauer nahm alsdann noch Veranlaſſung, in
beredten Worten dem Bundesvorſitzenden für ſeine umſichtige,
geſchikte Leitung den Dank der Verſammlung auszuſprechen mit
der Verſicherung, ſein Werk, das heute neu geſchaffen ſei, weiter
auezubauen zu einem mächtigen Bau. Er bekräftigte ſeine
Woite mit einem dreifachen „AllHeill“ auf den Bundesvor
ſißenden Steffens.

c J 17BVeihilſen des Provinzialverbendes ſür Stadt
und Land reiſe

Vie wir hören, wird der am 20. Februar in Merſeburg
Kagende Provinzialausſchuß über einen Vorſchlag des Landes-
hauptmanns beſchließen, nach dem der Provinzialverband den
Kreiſen und Gemeinden, die von der Provinz Teil der ehe-
waligen Staatschauſſeen gegen Zahlung einer jährlichen Rente
übernommen haben, dieſe Rente, die in der Jnflationszeit mehr
fach jedoch unzureichend aufgehöht iſt, wieder in alten Gold
markbeträgen zahlen ſoll. Für das laufende Etatsjahr ſoll ein
Vviertel dieſes Betrages gewährt werden. Für ſolche Provinzial
ſtraßenſtrecken, die von engeren Kommunalverbänden nicht gegen
Renten, ſondern gegen eine einmalige Abfindungsſumme übver-
nommen ſind, beabſichtigt die Provinzialverwaltung, da die Ab
findungsſummen völlig entwertet ſind, Renten in Höhe der
Zinſen der ſeinerzeit gezahlten Abfindungsſummen in Goldmar?
zu gewähren.

h

Aus der Partei
„Suggeſtion und Hypnoſe.“ Herr Dr. Seeligmüller ſpricht

am Srenns den 22. Februar, abends 8 Uhr in einer öffentrichen
et ammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im unteren
Saale des Stadtſchützenhauſes über das obige äußerſt inter
eſſante Thema. Der Vortrag dürfte allgemeines Intereſſe er
regen, auch im Hinblick darauf, daß gerade in der letzten Zeit
in den verſchiedenfſften Gegenden Deutſchlands ſtaunenswerte
Fälle von Hypnoſe vorgekommen ſind. Der Vortrag wird auch
auf das politiſche Gebiet hinüber leiten. Wir erinnern nur
daran, daß das Unglück des deutſchen Volkes zum Teil durch
Naſſenſuggeſtion mit heraufbeſchworen worden iſt. Ein Vor
verkauf findet nicht ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen aller Partei-
ne und aller intereſſierten Damen und Herren wird ge

n.

Die politiſche Lage und die kommenden Wahlen. Jn der
Srubpe SüdOſt der Deutſchnationalen Volkspartei ſpricht am
Nittwoch den 20. Februar, abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſe
durger Straße 10, Herr Prokuriſt Kemper über „Die politiſche
e und die kommenden Wahlen“. Wegen der Wichtigkeit dieſes
Lortrages im Hinblick gquf die Wahlvorbereitungen wird um
rege Teilnahme aller Mitglieder erſucht. Gäſte ſind willkorrmen.

Zu einer erhebenden Trauerfeierlichkeit
ich die Beiſetzung des am Donnerstag verſtorbenen Geſchäfts
führers der Deutſchnationalen Volkspartei, Generalſekretär
Karl Michgelis, eſtern nachmittag auf dem hieſigen Nord-
fiedhofe. Eine zahlrei Drauergerieinbe, Atzordnungen des „Stahl
helm“, „Wehrwolf“, Schar horſt', der Merſeburger Polizeihundert-
haſten und der Deutſchnationalen Volkspartei ſah man am Sarge,
der mit Kränzen in den Farben ſchwarz-weißrot, denen er
ſteis die Treue gehalten hat, bedeckt war. Pfarrer Wuttke
Rerſeburg ſprach über den Text Pſalm 62, 2: „Meine Seele iſt
ſtille zu Gott, der mir hilft.“ Jn herzlichen Worten ſchilderte
er die Perſönlichkeit des Toten in ſeinen Taten, die er im Dienſte
einer vaterländiſchen Sache bis zuletzt getan. Jm Namen des
Deutſchnationalen Volksvereins faßte Kreisſchulrat Buſſe all'
die Charaktereigenſchaften des Dahingeſchiedenen in das Wort
„Treue“ zuſammen. Treu war er in der Arbeit, die er für
ardere tat, denn wir werden es erleben, daß die Saat aus
geht, die er geſät. Darum gebührt ihm der Dank der Partei!
Unter den Klängen des Chopinſchen Trauermarſch es geſpielt
vom Seifertorcheſter, das ſich unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt hatte, bewegte ſich dann der lange, fahnengeſchmückte
ug zum Grabe, an dem das Orcheſter das Lied vom guten

Fameraden intonierte und die Kränze niedergelegt wurden. Mit
Gebet und Segen fand die eindrucksvolle Feier ihr Ende. Unſer
Dank aber wird dem Verblichenen über das Grab hinaus
folgen in den Taten, die wir nach ſeinem Vorbild tun!

Im Studentinnenverein ſprach am Sonnabend Frau Dr.
Bäumer, Berlin, über „Frauenbewegung und weib-

üche Kultur“. Die Vortragende entwickelte die Probleme, die in
m neuen Stadium der Frauenbewegung der Löſung harren.

Die Ueberfülle der Gedanken in kurzen rten wiederzugeben,
t unmöglich. Es ſeien daher nur die Richtlinien heraus-
Egriffen. Die junge Generation lehnt mit Recht die Begeich
zung „Frauenbewegung“ ab. In den Berufen, die ſich denEr neu erſchloſſen haben, hat ſich gezeigt, daß die Frau

eude an der Mitarbeit in der Sphäre

eſtalt. te

r Objektivität hat.

Das tiefe Glüdk, das ihr hierdurch zuteſl geworden iſt, kann rur
der voll verſtehen, der in erlebendem Vergleichen das frühere und
das heutige Frauenleben umfaßt. Unſer Maſchinenzeitalter mit
einem rein männlichen Gepräge vernachläſſigt in erſchreckendem
aße die Kulturwerte. Die ſtärkere Betonung der Dingwelt

und des Formalismus liegt im Weſen des Mannes. Der Frau
gilt als Höchſtes das Leben, das wir haben. Jhre Aufgabe wird
es daher ſein, die erſtarrende Ziviliſation aufzulockern. Sie muß
ſich den männlichen Formalismus zunächſt zu eigen machen, um
ihn dann mit ihrer Eigenart zu durchſetzen. Bis ihr dies ge-
lungen ſein wird, wird ihr auch die eigene Lebensgeſtaltung keine
reine r bieten können. Für die geiſtig intereſſierte
Frau beſteht die Unmöglichkeit des ausſchließlichen Aufgehens
in Ehe oder Beruf, ſie ſucht daher nach einer möglichen Form
der Vereinigung beider. Daz lebendige Kulturzentrum, das jede
Frau braucht, müßte der alleinſtehenden, berufstätigen Frau
durch eine Frauengemeinſchaft ermöglicht werden. Jn mutiger,
glaubensvoller Arbeit wird die Frau die Lücken ausfüllen, über
die der erſte Anſturm der Frauenbewegung hinwegführte, ge
tragen von dem neuen Gefühl verantwortlicher Zugehörigkeit zu
ihrem Volke.

&urnen, Spiel und Sport
Für die Silberſchildſpiele 1924, die mit der Vorrunde am

25. März beginnen, ſind nunmehr die Gegner ausgeloſt worden.
Weſtdeutſchland iſt ſpielfrei, Brandenburg ſpielt gegen Südoſt-
deutſchland in Berlin. Norddeutſchland hat in Stettin gegen
Nordoſtdeutſchland anzutreten, während Mitteldeutſchland mit dem
Verteidiger Süddeutſchland in Nürnberg zuſammentritt. Die
Sieger aus dieſen Kämpfen ſowie Weſtdeutſchland beſtreiten am
18. März die Zwiſchenrunde, während das Endſpiel auf den
4. Mai anberaumt worden iſt.

Bobrennen in Oberhof. 1. Bob Gockel, Führer Robert
CockenbachArnſtodt, Bremſer Hans Fiſch-Leipzig, Geſamtzeit
2 Läufe 3: 52,1. 2. Venus, Lenker Hans Will-Oberhof, Bremſer
RuſtemeierOberhof, Geſamtzeit 2 Läufe 3: 56 2. 3. Gotha-
taube 2, Lenker HaphmannBerlin, Bremſer Brehne, Geſamtzeit
2 Läufe 3: 59. 4. Bob Gothataube 1, Lenker RickmersHamburg,
Bremſer Andreſen, Geſamtzeit 2 Läufe 4: 28,8.

Autounfall eines preußiſchen Prinzen. Prinz r
Sigismund von Preußen fuhr geſtern in den frühen Morgen
ſtunden mit ſeinem Kraftwagen durch Lichterfelde. An der Ecke
der Ziethenſtraße wollte er in ſchneller Fahrt cinen Wagen über
holen und ſtieß dabei mit einem anderen entgegenkommenden
Wagen zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß das Auto
des Prinzen vollſtändig in Trümmer ging. Der Prinz und ſeine
mit ihm im Wagey ſitzende Gemahlin ſowie der Chauffeur blieben
unverletzt.

Vollzswirtſehaſt.
Die erſte Rate der Vermögensſteuer

Auf Grund vielfacher Anfragen, betreffend die erſte Rateder Vermögensſteuer hat der Feniraiverband des Deutſchen

Großhandels mit dem Reichsfinanzminiſterium über die
Zahlungen zur Vermögensſteuer Verhandlungen geführt, die
nachſtehendes Ergebnis gezeitigt haben:

Bis zum 29. d. M. iſt mit einer Schonfriſt von 7 Tagen,
d. h. bis zum 7. März, die erſte Rate der Vermögensſteuer für
das Kalenderjahr 1924 in Höhe der Hälfte des Betrages zu ent
richten. der der Vermögensſteuererklärung entſpricht.
Verlegung des Zahlungstermins kommt nicht in Frage.

Die Friſt zur Abgabe der Vermögensſteuer-
erklärung wird verlängert werden, vorausſichtlich bis zum
15. Tr da die Durchführungsbeſtimmungen zum Artikel II
der zweiten Steuernotverordnung noch nicht erſchienen ſind.

Zum 29. Februar 1924 haben Steuerpflichtige, ſofern eine
das Dreifache,Vermögenseſteuererklärung nicht abgegeben iſt,

körperſchaftsſteuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften, bei denen die
Steuerkurswerte oder Verkaufswerte für die Anteile an der Ge
ſellſchaft oder für die von ihr ausgegebenen Genußſcheine oder
Schuldverſchreibungen noch nicht ermittelt ſind, das Sechs
des von ihnen zu entrichtenden zweiten Teilbetrages der Brot-
verſorgungsabgabe, noch dem am 2., Januar 10924
maßgebenden Geldumrechnungsſatz in Goldmark umgerechnet zu
zahlen.

Sind bei einer Erwerbsgeſellſchaft die Steuerkurswerte oder
Verkaufswerte für die Anteile an der Geſellſchaft und für die
von ihr ausgegebenen Genußſcheine und Schuldverſchreibungen
bis zum 29. d. M. ermittelt, ſo hat die Geſellſchaft die Hälfte
des Betrages zu zahlen, der von ihr nach der zweiten Steuer
notverordnun.g zu entrichten iſt.

Stellt ſich in beſonderen Fällen, hauptſächlich in ſolchen, in
denen es ſich vorwiegend um reines Kapitalvermögen handelt,
das Dreifache bzw. Sechsfache des zweiten Teilbetrages der
Brotverſorgungsabgabe höher als der Betrag, der als Ver-
mögensſt. uervorauszahlung zu entrichten ſein würde, wenn die
Vorausablung nach der Höhe des Vermögens bemeſſen würde,
ſo bleibt dem Steuerpflichtigen überlaſſen, ſein Vermögen
nach beſtem Wiſſen zu ſchätzen und den auf Grund
dieſer Schätzung zu entrichtenden Vermögensſteuerſatz zu zahlen.
Jn ſolchen Fällen iſt dem Finanzamt bei Leiſtung der Zahlung
eine eniſprechende Mitteilung zu machen und um
Stundung des etwa verbleibenden Reſtbetrages bis zur Abgabe
der endgültigen Vermögensſteuererklärung zu bitten.

Was die Bewertung der Warenvorräte anbetrifft, ſo
hat der Zentralverband des Deutſchen Großhandels beim Reichs
finanzminiſterium den Antrag geſtellt, daß die Bewertung mit
dem Preiſe erfolgen ſoll, der zur Anſchaffung oder der
Herſtellung des Gegenſtandes an einem vom Steuerpflich
tigen zu beſtimmenden, zwiſchen dem 31. Dezember 1923 und
dem 28. Februar 1924 gelegenen Termin aufzuwenden war.

Es darf angenommen werden, daß das Reichsfinanzminiſte-
rium dieſem Antrag entſprechen wird.

Reichshankarsweis
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. d. M. erkennen

läßt, hat ſich die Belaſtung der Reichsbank in der erſten
Febrrorwoche fort geſetzt, wenn auch die neuen Zugänge
der Anlagekonten erheblich hinter denen in den beiden Vorwochen
ausgewieſcnen Ziffern zurückbleiben. Die geſamte Kapital-
anlage, die in der dritten Januarwoche um 1509,7, in ver
vierten Januarwoche um 129,6 Trillionen Mark geſtiegen war,
hob ſich in der Berichtswoche um 74 auf 1166,4 Trillionen Mark.
Jm einzelnen nahmen die Lombardbeſtände im Rentenmark-
verkehr um 3,2 auf 194,6 Millionen Rentenmark, im Papier-
markgeſchäft um 8,7 auf 130 Trillionen Mark ab; dagegen
wuchs das Portefeuille an Rentenmarkwechſeln weiter
um 61,4 auf 428,9 Millionen Rentenmark, an Papiermark-
wechſeln um 245 auf 412,9 Trillionen Mark.

Auf der Paſſivſeite zeigt der Banknotenum-
lauf eine neue Erhöhung um 36,8 auf 520.5 Trillionen Mark,
während die fremden Gelder, wie in der Vorwoche, eine Ver-
minderung erfuhren. Sie ermäßigten ſich im ganzen um 46
auf 728,8 Trillionen Mark, wobei die fremden Gutkhaben in
Papiermark um 25 auf 364,6 Trillionen Mark, die Rentenmar
guthaben um 20 auf 863,7 Millionen Rentenmark zurückgingen.
Zur Beſtreitung des durch die Reichsbonk zu befriedigenden
Rentenmark-Kreditbedarfs der Wirtſchaft wurde
bei der Rentenbank ein weiteres Darleben von 50 Millionen

Sine Fink nahe Sichten 87, entfernte Sichten 636 Pfd. Sterling.

Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames

Rentenmark efordert, ſo daß das geſamte bei der Rerkenbank ſende ar itehen der r auf 260
Millionen Rentenmark wuchs. Trotz des ſich hieraus
ergebenden Zufluſſes von Rentenbankſcheinen zur Reichsbank
haben infolge der erwähnten Abflüſſe im Rentenmark-Giro und
Kreditgeſchäft die Beſtände der Bank an Rentenbankſcheinen um
10,6 auf 167,2 Millionen Rentenmark abgenommen. Die Aus-
leihung der Darlehnstaſſen des Reiches vermehrten ſich um 0.4
auf 9,6 Trillionen Mark. Der Beſtand der Reichsbank in Dar
lehnskaſſenſcheinen ſtieg entſprechend.

Verleihung von Bergwerkseigentum. Der Gewerkſchaft
Frielendorf wurde unter dem Namen „Braunkohlenwerk
Weſſenland“ in den Gemarkungen Stolzenbach, Dillich und
Verna Bergwerkseigentum zum Abbau der dort lagernden
Braunkohle verliehen. Ferner erhielt die Gewerkſchaft Groß
kraft Main--Weſer in Borken in den Gemeinden
Zennern, Udenhorn, Wabern und Fritzlar vier Braunkohlen
felder mit einem Flächeninhalt von 11 Millionen Quavorat-
metern verliehen.

Vom Oberharzer Bergbau. Die Bergwerks- und
Hütten A. G., Zweigniederlaſſung ſtaatliche Oberharzer
Werke teufen gegenwärtig in der Nähe von Clausthal-Andreas-
berg zwei neue Schächte ab, die der Ausbeutung ſilberhaltiger
Blei- und Zinkerze dienen ſollen. Die Jlſeder Hütte
A.G. in Großilſede will in der Nähe von St. Andreasberg zur
Gewinnung von Eiſenerzen ein neues Bergwerk errichten,

Beleka Brennerei, Likör- und Konſervenfabrik A.G. in
Eilenburg. Auf der Tagesordnung der am 8. März ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ſtehen auch folgende An

träge zur Beſchrußfaſſung: Annahme eines vorliegenden Kauf
angebots betr. das Grundſtück Schloßberg 1a, Beſchlußfaſſung
über Umwandlung der Aktien in Gold marktaktien und
Beſchlußfaſſung über ein der Geſellſchaft vorgelegtes Pachtange-
bot und SPrägung von Rentenpfennigmünzen. Jn den deutſchen
Münzſtätten wurden bis Ende Januar 1924 grgrägt. Ein
4fennigſtücke 387 167,75 Zweipfennigſtücke 579 165,64
Fünfpfennigſtücke 525 064 Zehnpfennigſtücke 959 234,30
und Fünfzigpfennigſtücke 3 374 050,50 A.

Ausbau der Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe. Wie
die „B. Z.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, wird die Preußiſche
ZentralGenoſſenſchaftskaſſe ihre Organiſation erheblich ausge
ſtalten. Es ſollen, ähnlich wie bei den Großbanken, Depoſiten-
kaſſen in allen Teilen des Reiches errichtet werden. Die
Raiffeiſenbank hat ſich neuerdings wieder mit einem
maßgebenden Betrag an dieſem Jnſtitut beteiligt.

(Metalle.) vBerlin, 18. Febr. Wochenbericht der deutſchen Metallhandel
A.G. Berlin.) s Anziehen ſämtlicher Metallpreiſe am Weit
markt machte in der heute zu Ende gehenden Berichtswoche weiter
erhebliche Fortſchritte. Zinn iſt weiker zuretwa 16 Pfd. Sterl. per

Tonne, Kupfer etwa 3 Pfd. St. per engl. Tonne, Blei etwa
t. Pfd. St. und Zink etwa 2 Pfd. St. höher als vor s Tagen. Das
Geſchäft in Deutſchland konnte ſich unter der Einwirkung dieſer
Preiebewegung weſentlich beleben. Der Altmetallmarkt in.
Deutſchland leidet allerdings erhel e unter der weiteren ſtarken
Verknappung von Material, ſo daß der einſchlägige Konſum getzt
gezwungen ſein wird, ſich nach und nach an den Verbrauch von
Neumetallen und Blockmetallen zu gewöhnen. Nach vorliegenden
Berichten maßgebender Londoner Metallfirmen glaubt man,
daß mit einem Nachgeben der augenblicklichen Tendenz des inler
nationalen Metallmarktes einſtweilen kaum zu rechnen ſein wird,
da der Konſum in der letzten Zeit beſſer aufnahmefähig ſein
ſoll als bisher. Die Londoner Notierungen vom 15. Februar be
trugen Kupfer prompt 6454, 3 Monate 6556, Zinn prompt 261,
3 Monate 27754, Blei nahe Sichten 345, entfernte Sichten 35.

Leipziger Börſe vom 18. Februar
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Nordamerika: Dampfer Thuringia“
Nächſte Dampferabfahrten der aHmburgAmerikaLinie. Nach

21. Februar, Dampfer
„Cleveland“ 28. Februar, Dampfer „Meunt-Coarroll“ 6. Mätz.,
Dampfer „Albert Ballin“ 13. M ärz, Dampfer Mount Clinton“
20. März, Dampfer „Deutſchland“ 27. März; nach Boſton-—
Philadelphia Baltimore--Norfolk: Dampfer „Emden“ 29. Febr.,
Dampfer „Fürſt Bülow“ 21. März; nach Weſtküſte Nordamerika:
Motorſchiff „Oſiris“ 23. Februar, Dampfer „Sachſen“ 8. März,
Motorſchiff

Mexiko: Dampfer

„Jſi8“ 22. März; nach Südamerika:
„Baden“ 21. Febr., Dampfer „Jdarwald“ 26. Febr.,

Dampfer „Seſoſtris“ 29. Februar;
„Saarland“
1. März,

durch Hamburg-AmerikaLinie, Georg Schultze,

Dampfer

r Dampfer„Antiochia“ 5. März, Dampfer „Bayern“ 8. März; nach Cuba
„Toledo“ 26. Februar; nach Weſtindien:

nach Oſtaſien: Dampfer
28. Februar, engliſcher Dampfer „Kaſama“

Dampfer „Automedon“ 8. März, Dampferengl.
„Pfalz“ 15. März, Dampfer „Preußen“ 22. März. (Mitgeleilt

Bernburger Str. 32, Fernſpr. 2279.)
Die Vereinigung der Exporteure Sachſens und Thüringen

hielt dieſer Tage in Leipgig
ſammlung ab. Jn dem Ja

alle (Saale),

ihre gutbeſuchte Jahreshauptver-
resbericht, den der Vorſitzende der

Vereinigung, Generaldirektor Loſe, erſtattete, kam zum Aus-
druck, wie ſehr gerade der deutſche Exporthandel unter der ve
hördlichen Bevormundungspolitik der letzten Jahre gelitten hat.
Die Außenhandelskontrolle ſei leider erſt in dem
Moment gefallen, als ſie ihr Werk bereits getan habe, nämlich,

nnd Ze h
162. 182.

tionen.

Nachdem der
wiedergewählt war,

Aſchaffenburg

chluß des Exporthandel

Export nach En
kommen iſt.
wenig gut.

Auch

bisherige Vorſtand der

den Exporthandel nahezu ſtill zu legen,
elber wurde mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß der

im Rahmen des Reichsver
deutſchen Ein und Ausfuhrhandels oft erſt die Möglichkeit ge
boten habe, die Aufmerkſamkeit der parlamentariſchen Körper
ſchaften auf verhängnisvolle Fehlgriffe der Bürokratie zu lenken.

Vereinigung einſtimmig
v t gab der vom Reichsverband anweſende

Generalſekretär Hildebrandt eine Ueberſicht über den
Stand der parlamentariſchen Arbeiten, ſoweit ſie mit Steuerent
würfen uſw. den Exporthandel betreffen.
dieſer Gelegenheit feſtgeſtellt werden, daß mit dem Fortfall der
Rückvergütung der engliſchen Reparationsabgabe der deutſche

land völlig zum Erliegen geſonſt ſind die Ausſichten des Exporthandels

Es wurde empfohlen, bei der Vorberei
ger Handelsverträge recht vorſichtig zu ſein.

Wertpapiere.

Aus der Ver

Es mußte leider bei

tung künfti

Berlin, 18. Febr. Schluß- und Nachbörſe. Die flaue
Tendenz der BVörſe hielt bis zum Schluß an. Das Publikum
war ſo gut wie gar nicht durch Aufträge vertreten, die Spekula-
tion hielt ſich weiter zurüc oder ſchritt ſogar zu Realiſa-

So lagen die Schlußkurſe meiſt noch unter den An
fangskurſen. Es ſind u. a. zu erwähnen:

ellſtoff 36,25, Buderus 28,8, Deutſche Maſchinen
10,375, Drahtloſe Ueberſee 16,625, GElberfelder Farben 22, Felten

Akkumulatoren 42,

uſammen-
s des

182

u. Guillegaume 85, Hanſa SAoyd 2,628, Harpener 845, di
Kupfer 48, Hohenlohe 409,125, Jlſe Bergbau 34,1, Katteviſe
Bergbau 59, S 23,625, Mannesmann 465, Roboig
Deutz 89,5, Nordd. 57, mann Poege 5,7, Riedel i
Schuckert 55, Zellſtoff hof 17,875, 41,9, Hanſa 9
Stettiner Dampf 6,8, Neuguineg 10, Otavi 38.

Der Kaſſamarkt lag bedeutend ſchwächer
am Ende der Vorwoche. Kureaufbeſſerungen waren n
wenige zu verzeichnen. So gewannen: Oſtpreufßziſche Wolle
Egeſtorff 6, Kammerichwerke 6, Malmedy 2,75, Glas Schalce
Flöther Maſchinen 2, Schleſiſche Mühlen 2. Die
ſchwächungen dagegen waren eutend Es
loren u. a.: Roſiher Zucker 4, A,-G. f. Verkehreweſen 2,
ſchweiger Maſchinen 8, Staßfurt Chem. Fabrik 2, Verein Rordd
Jute 3, Seebec 2, Verein. Glangſtoffabriken 8, Deutſche Jute
Ankerwerke 83, Grevenbroich Maſchinen 2,5, Berliner Dampf.
mühlen 2, Wiesloch Ton 2,5, Eintracht Braunkohſe a
Gaggenauer Eiſen 1, Kaſſeler Federſtahl 2,375, K vih
waſchinen 2. Sachwertanleihen lagen uneinheitlich. Zu e
wähnen ſind. Badiſche Kohle 128, Breslauer Roggen 5, Gr
kraftwerk Mannheim 12,75, Oldenburger Roggen o
preußiſche Kohle 8,1.
Leipzig, 18. Febr. Freiverkehr.) Hanſa L
Heckert 1,465, Kammgarn Silberſtr. 3,05, Ley Arnſtadt

ohd 2,

Plantecktor Apag 0,49, Polack Gummi 8,8, Rieſaer eWolf Buckau Zörbig Bank 048. Bank 083
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